
Zu ınem Ausschnıitt der Palette länderspezifischer Ausformungen iner „Ober-
schichtenreligi0sıtät” lassen sıch Beıträge VO:  — Wissenschaftftlern zusa.mmenfassen, die
themenrelevante Konstellationen 1MmM europäischen Ausland behandelten. Dıe Ausfüh-
NSCH VO' MAKRIDES über die „mMarxistische Intellektuellenreligion 1mMm heutigen
Griechenland“ üullten dabe! ebenso den programmatisch vorgegebenen Rahmen mıt
konkretem Anschauungsmater1al W1E KABAJ mıt einer Übersicht über „die Relig10s1-
tat der aufgeklärten Oberschichten 1m Polen der Gegenwart” der AL HLBÄCK mıt
einem Abrıiß über dıe „T’heosophie 1n Finnland un Schweden“.

FEiınen wıederum anderen Zugang favorisierten Refterate, dıe Ww1e die ortrage
VO: PÖTTSCHER („Dıe Religion der Dichter 1 Rom der Kaiserzeıit”), BIANCHI
(„Dıe ‚Mittlere toa un iıhr blıkum”“) der AÄAUFFAHRT („Religion ür Rıtter un
Religion der Rıtter“) vorrangıg eın historısches Forschungsinteresse erkennen
heßen.

Ebentalls ine geschichtliche Annäherungsweılse hatten Kongreßteilnehmer gewählt,
dıe bedeutenden Gestalten VELSANSCIHLICH Weltgeschehens allgemeıinere Prinzıpien
1mM INNE des Kongreßthemas verdeutlichen versuchten. Unter dieser Perspektive
intormierten DIEHL-EHLI ber den „Agnostiker ehru und seine Relig1ionspoli-
tik“, STIETENCRON über „Kaıser Akbar“ un den VO  - ıhm „geplanten Synkretis-
IMUuUS der KELLER ber die beispielhaft VO: „Ibn Rushd und Ihn Maımun“
repräsentierte „Relıgion des Gebildeten 1m Mittelalter“.

In dem Bewußtseın, ıner vollständıgen Auflistung des umfangreichen Beitragskata-
loges 1ın diesem Rahmen nıcht gerecht werden können, verdienen schließlich noch
Reterate Beachtung, dıe auf her indıyıiduellem Wege dem generellen Kongreßthema
Rechnungn SO nahm sıch AÄNTES als organisatorisch Hauptverantwortli-
cher der hannoverschen Tagung noch eıt „relig1öse Bezuge ın den Orgelwerken
Mess1i1aens” iıllustrieren und LUO ZHAO zeichnete nıcht zuletzt aut dem Hıntergrund
seiıner persönlıchen Erfahrungen eın authentisches Biıld der „gegenwärtigen Lage der
Religionen ın der Volksrepublik China“

Unabhängig VO dem fachinternen Verwertungspotential des Symposiums dart
ber uch nıcht unerwähnt bleiben, durch die kongreßbegleitende Präsenz der
hannoverschen Tagespresse, die Anwesenheit VO  — Landes- und Kommunalpolitikern
während der Eröffnungsveranstaltung nd schlıeßlich durch dıe beiıden mi1t Dıas
angereicherten öffentlichen orträge VO:  — PYE („Woran glauben Japanısche Trolß-
industrielle”) un CIANCIK („Dıe Nietzsche Religion ın Weıimar“) das allgemeıine
Bewußtsein hinsıchtlıch der aktuellen gesellschaftlichen Bedeutung der Religionswis-
senschaftft als eigenständıge Dıszıplın genährt werden konnte.

Hannover Frank Usarski

MISSIONSGESCHICHTILICHES ASUNCION
1988

Vom bıs 26 Oktober 1988 fand In Asuncion (Paraguay) eın wissenschaftliches
Symposion ZU Thema „Dıe Reduktionen der Franzıskaner und Jesulten, zweı
Formen VO: 1SsS10N 1Im kolonıialen Paraguay”. Anlıegen der Veranstaltung C5S5, dıe
VO:  — den beıden Orden entwiıickelten historischen Modelle der Fvangelisierung der
indianıschen Bevölkerung Paraguays vorzustellen un! vergleichen. nlaß dazu gab,
WI1EC Fray JOSE LUIS SALAS, Provinzıal der Franzıskaner, und RAMON USTE, Provınzıal
der Jesulten, 1ın iıhren Grußworten herausstellten, die Franziıskaner auf ın
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450jähriges, die Jesulten auf eın 400jähriges Wiırken 1ın Paraguay zurückblicken. Mıt
Unterstützung der beiden Orden wurde das Symposıon VO der „Studıenkommissıon
für Lateinamerıikanısche Kirchengeschichte” 3A0 organısıert. entfaltete
damıt erstmals uch 1ın Paraguay Aktıvıtäten; Prof. Dr. JOSE (ISCAR BEOZZO Sao Paulo)
legte 1 Namen des Präsidiums dar, die In zusammengeschlossenen
Forscher sıch jenem Begriff der Kırche verpilichtet wıssen, den das 88 Vatıkanısche
Konzıil un dıe Versammlungen der lateinamerıkanıschen Bischöfte ıIn Medellin und
Puebla entwickelt haben: Dıe Kırche ıst das olk Gottes, un S1E ist insbesondere
Kırche der Armen.

In der bisherigen missionsgeschichtlichen Forschung haben die Jesuliten un ıhr
„heiliges Experiment” melst diıe größere Aufmerksamkeit beansprucht. Das eintführen-
de Reterat des Symposions befaßte sıch hingegen mı1t den vorausgehenden Miıssıonen
der Franziskaner. LOUIS NECKER, Dırektor des UuUseums für Völkerkunde Genf, bot
ınen Überblick über seine diesbezüglichen Forschungen. Er betonte, W1E stark die
konkreten hıstorıschen Verhältnisse den Gang der Missionsgeschichte bestimmt
haben. Dıe Franzıskaner traten eiInNne Indio-Bevölkerung ANl, dıe In einer bereıits
Jahrzehntelangen kriegerischen Konfrontation mıt den spanıschen Sıedlern stand un
überdies durch Seuchen geschwächt W d]  — In cdiese Sıtuation mıt langiristig L1UI

geringen Überlebenschancen für dıe Indıos begaben sıch dıe Franzıskaner: ıhr schlich-
LeS; großzügiges un!: naturverbundenes Auftreten, dem der tradıtionellen Schamanen
nıcht unähnlıch, erwarb ihnen das Vertrauen der Indios und ermöglıchte dıie Grün-
dung der erstien Reduktionssiedlungen. Dıiıe Franzıskaner versuchten, das Oommenden-
System der Sıedler zurückzudrängen, konnten dıe Indıos ber nıcht völlig davon
abschirmen. Während die Reduktionen der Franzıskaner näher den Kolonialzentren
lagen un schon ım 1 Jahrhundert größtenteils den Weltklerus als Pfarreien
übergingen, gelang den Jesulten, dıe Indios ın ıhren se1lt 1610 weıt 1m Hınterland
gegründeten Reduktionen VO  . jedem Arbeıtszwang seıtens der Siedler treizuhalten.
Dıese ökonomische Separatıon der entscheidende rund für den Aufschwung der
Missionssiedlungen der Jesulmten.

ERNALDO SCHALLENBERGER, Rektor der Pädagogischen Hochschule Santa Kosa
(Brasılien), knüpfte ın seinem Refiferat über die pädagogischen Ziele der Mıiıssıionare
NECKERS historische Ergebnisse Er arbeitete heraus, den Franzıskanern 1
wesentlichen christliche Unterweisung „doctrina”) eing, womıt S1E letztlich iıne
Annäherung der Indios dıe spanıschen Sıedier un! iıhre Integration ın die
Kolonialgesellschaft verfolgten. Das Projekt der Jesuiten hingegen strebte ıne selb.
ständıge wirtschaftliche Basıs der Missionssiedlungen all, die Patres versuchten, den
Guaranı mıt el Rücksicht auf deren Tradıtion EINE effektive Arbeıtsorganisation
vermitteln, blıeben dabe1 ber einem Paternalısmus stecken, den Bestand der
Reduktionen nach der Auswelsung des Ordens gefährden mußte.

Einen Vergleich zwıschen Franzıskanern un Jesulten stellte uch BARTOMEU MELIA
A, langjährıger Präsıdent des Zentrums für Anthropologische Studıen der ath
Unhwversität ın SUnNCION. Er befaßte sıch mıt den ın Guaranı geschrıebenen Katechis-
111C11 VO  - FRAY L.UIS BOLANOS OFM (vor und AÄANTONIO RUIZ ONTOYA 5]
(um 1640 Nachdem BOLANOS dıe Pionierarbeit geleistet hatte, konnte MONTOYA auf
qualitative Verbesserungen hinwirken; anhand mehrerer Beispiele WIES MELIA be1
ONTOYA eın echtes Bemühen Inkulturation der christliıchen Lehre nach. nNsge
Sarnt beurteilte die VO):  a} den Miıssıonaren betriebene Verschriftlichung des Guaranı
als Reduzierung der reichen mündlıchen Überlieferung‚ dıe ber den Bestand des
Guaranı stabılıisıert un eiNne Brücke ZU)  S europäıischen Kultur geschlagen habe.

In inem weılteren Vortrag bot MARGARITA DURÄN (Asuncıon) ine Übersicht über
dıe Missionstätigkeit der Franzıskaner bıs ZU Ende der Kolonialzeit. LUIS ODOLFO
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(JONZALEZ BEZZOTTO (Montevıdeo) gng den indianıschen Einflüssen auf die Bıldung
der Kolonialgesellschaft VO' Uruguay nach, un RAMIRO |DDOMINGUEZ Viıllarıca/
Paraguay) befaßte sıch MmMI1t franzıskanıschen Elementen In der heutigen paraguayı-
schen Volkskultur. RAMON (SUTIERREZ (Resistencla/Argentinien) stellte Architektur und
Kunst der tranzıskanıschen un Jesultischen Missionssiedlungen VOT, wobel bei den
Jesulten eın größeres Streben nach Modernisierung feststellte. Mıt zwel anschaulichen
Grabungsberichten kamen die Archäologen Wort: JOSE AÄANTONIO PERASSO (Sao
Paulo) intormierte über die Arbeiten ımM Rumengelände VO: Triniıdad (Itapua/
Paraguay), ARNO ALVAREZ KERN (Porto Alegre) über die bisherigen Maßlßnahmen Sao
Lourenco (Rıo Grande do Sul/Brasılıen).

Sehr gut abgestimmt auf das Thema des Sympos1ions Wal das VO EMETRIO NUNEZ
arrangıerte Rahmenprogramm. Fachliteratur und audıovisuelle Medien wurden reich-
ıch angeboten; Photographien VO  — JOSE BLANCH rückten die Überreste der
Missionssiedlungen 1Ns Bild; daneben gab ıne Ausstellung „Federkunst der Chirıpa-
Guaranı“. Weihbischoft GUSTIN LUJAKI tführte die Teilnehmer durch das 1 hıstorI1-
schen Priestersemmar eingerichtete Museum für Sakrale Kunst Unbestreitbarer
Höhepunkt ber die Aufführung der „Mısa San Ignacı0” un anderer Werke der
ın den Reduktionen verbreiteten sakralen Musık des DOMENICO ZIPOLI 5]
(1688-1 726) durch den COro Hıspanoamer1cano der Kathedrale VO Asuncıon. Eın
übriges tat schließlich dıe überwältigende Herzlichkeit der paraguayıschen Gastgeber.
Fur die ‚HILA-Equıpe Paraguay dieses Symposıon en glücklicher Start.

Würzburg Johannes Meier

SYMPOSIUM TE HISTORY AND GRITIQUE
CULIURE IHE A GERARDUS VA  Z DER

(1890-1 GRONINGEN, bAS MAI 1989

Das Symposium, gehalten ZU ehrenden Andenken den berühmten Groninger
Theologen, Pfarrer, Minister und Religionswissenschalftler (SERARDUS VA  z DER LEEUW,
dessen Geburtstag sıch 1990 Z hundertsten Male Jährt, stand zugleich 1m Zusam -
menhang muıt den allgemeinen Feierlichkeiten ZUT 375-Jahr-Feıer der Uniıiversıität
Groningen un tand 1Im prächtigen Senatssaal der Universıiıtät, den
gESs tren gen Blıcken der Portraıits zahlreicher talar: und bäffchentragender Emminmnenzen
dieser Einriıchtung quer durch die Jahrhunderte.

Der Themenblock des ersten Tages beschäftigte sıch unte: der Überschrift „Intellek-
tuelle Tradıtionen“ Aaus der Sıcht heutiger religionswissenschaftlicher Dıskussion muıt
den geistesgeschichtlichen Grundströmungen der ‚e1it der Leeuws. Während das
Eröffnungsreferat VO:  - KIPPENBERG (Groningen) 1ne Standortbestimmung der
Arbeıten VA  Z DER LEEUWS 1ın der romantıschen Tradıition der Religionswissenschaft
vornahm, stellte UDOLPH (Marburg) dıe Verbindungslinien den autklärerisch-
relıgıonskrıitischen Wurzeln der Religionswissenschaft dar, deren 11ı Spannungsver-
hältnıs wıederum den naturwissenschaftlichen Modellvorstellungen ınnerhalb der
Dıszıplın selbst ın der e1t zwischen den Weltkriegen VO: LADIGOW (Tübingen)
eindrucksvoll erläutert wurde. Vor diesem Hintergrund der Auseinandersetzungen
zwıischen historıischer, phänomenologischer und vergleichender Religionsforschung

der Leeuws Zugang ZUI1)1 Konzept der rımıtıven Mentalität HOFSTEE,
Groningen) durch den iıhm eigenen Dynamısmus un Theozentrismus ıne Bedeutung,
die bezüglich kulturanthropologischer WIEC entwicklungspsychologischer Fragestellun-
SCH bıs heute ungebrochen erscheint. Die wechselseıtige Beeinflussung zwıischen dem
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